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Merſeburger

Erſcheint
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchenktliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
O Abonnementspreis:

pro Quartal: I Mark bei Abholung. I Mark20 Pfg. durch den Heute 1 Mart
25 Pfg. durch die Poſt.

e 18. Honnabend den 1. Februar. 1879.

F. Für die Monate Februar u. März werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpon
dent um Freiſe von 84 reſſ. 80 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
entgegen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Pie Kriſts in Frankreich.
Man hatte von dem jüngſten Wahlſteg der

franzöſiſchen Republikaner der ihnen in beiden
Hauſern der geſetzgebenden Körperſchaft die Majorität

ſcherte, eine Aera ruhiger ſtetiger Entwickelung des
Siagtsweſens auf liberaler republikaniſcher Grund
lage erwartet. Allein plötzlich ſtehen wir wieder
vor einer Kriſis, ſo umfaſſend und tiefgehend, wie
keine zuvor. Das Miniſterium Dufaure war durch
ein freilich etwas zweifelhaftes Vertrauensvotum
ſür die nächſte Zeit geſichert, wie es ſchien da
kündigt plötzlich der Marſchall Mac Mahon ſeinen
Rücktritt an und ſetzt damit die ganze politiſche
Situation in Verwirrung. Wie iſt das gekommen
Der nächſte Anlaß zu der Erklärung des Marſchalls,
von der Leitung der franzöſiſchen Executivgewalt
zurücktreten zu wollen, lag in der Frage der Neu
beſehung höherer militäriſcher Stellen, namentlich
der ArmeecorpsCommandos. Die ſtegreichen Re
publikaner im geſehgebenden Körper ſchickten ſtch
an, ihre Macht in einer etwas brutalen Weiſe den
Ueberwundenen fühlen zu laſſen. Die Säuberung
der Verwaltungs und Richterämter von politiſchen
Gegnern war eine der erſten Forderungen der
tepüblikaniſchen Gewalthaber dann haben ſte ſich
auch an die Armee gemacht, die freilich in den
höheren Chargen beſorgnißerregend ſtark von kleri
kalen, bonapartiſtiſchen, überhaupt monarchiſtiſchen
und regctionären Geſtnnungen erfüllt iſt, aber wenig

züverläſſtge Republikaner zählt. Dem Haß der
Republikaner fiel erſt der um die franzöſtſche Heeres
organiſation hochverdiente Kriegsminiſter Borel,
nun ſollten auch die Commandeure der Armee
Corps an die Reihe kommen. Es kam weiter
hinzu, daß auch das Miniſterium Broglie
Fourtou, mit dem der Marſchall im Jahre 1877
hart an die Grenze des Staatsſtreichs vorgegangen
war, von der Volksvertretung

dem ſeine regctivnären Pläne durch die Wahlen
des Jahres 1877 geſcheitert waren, willen und
machtlos allen Forderungen gefügt, die ihm von

der republikaniſchen Kammermajorität auferlegt
wurden er war ſeit anderthalb Jahren kaum mehr
als eine Puppe oder ein Decorationsſtück, und in
dieſer Stellung hätte man ihn gerne auch aus
dauern laſſen, bis ſein Septennat abgelaufen war.
Aber der Praſitent hat zuletzt doch das Unwürdige
dieſer Poſtlion gefühlt und nunmehr ſeinen Rücktritt
in einer Weiſe bewirkt, die ihm ſicher viele ver
lorene Sympathien wieder einbringt. Er fällt im
Kampfe für die Feſtigkeit und Stärke der Armee

und für ſeine alten Genoſſen, die auf ſeine Weiſung
die Republik in's monarchiſtiſche Fahrwaſſer hinüber
zuleiten verſucht hatten.

Von republikaniſcher man den
Marſchall Präſidenten gehen;

Seite
ohne

ſteht

Bedauern
dieſe Spitze paßte freilich auch zur Republik/
zug um ein vulgäres Wort zu brauchen, die
auſt qufſs Auge; ſeine Präſidentſchaft war

gus einem Kompromiß aller konſervativen

in Anklageſtand
verſeht werden ſoll. Der Marſchall hat ſich, ſeit

Richtungen hervorgegangen, und es iſt nur
conſequent, wenn die allgemeine Säuberung
des Staatsweſens von unzuverläſſtgen Elementen
auch vor dieſem oberſten Vertreter der Stagtsgewalt
nicht ſtill hält. Allein ob es politiſch klug war,

wir doch ſehr bezweifeln.
dem Boden der Republik die Verſöhnung der Par
teien ſich vollziehen könne, ein Wahn, der viel dazu

des Bürgerthums populär zu machen, iſt wieder
einmal zerronnen neue Kriſen, Wirren und Un
ruhen, geſteigerter Parteihaß ſind die erſten Früchte
des vollſtändigen Sieges der Republikaner. Es
läßt ſich nicht verkennen, daß der linke radicale
Flügel mehr und mehr die eigentlich treibende Macht
iſt; Gambetta's Anſehen iſt in den letzten Wochen
keineswegs geſtiegen auch er läßt ſich viel mehr
von links ſchieben und drängen, als daß er der
Führer wäre. Dieſe Vorgänge können der Be
feſtigung der republikaniſchen Staatsform in der
öffentlichen Meinung unmöglich zu Statten kommen.
Ein unbefangenes Urtheil wird zugeſtehen müſſen,
daß die parlamentariſchen Machthaber ihr Ueberge
gewicht nicht in der maßvollen, beſonnenen und
ſchonenden Weiſe gebraucht haben, wie es zur Ver
ſöhnung der Gemüther und zu einer ruhigen Ent
wickelung der politiſchen Zuſtände wünſchenswerth

geweſen wäre.

Volikiſche Aeberſichk.

Der Präſident der franzöſiſchen Re
publik, Marſchall. Mae Mahan hat abge
dankt. Er weigerte ſich, die von dem Mini
ſterium beantragte und von der resublikaniſchen
Kammermajorität geforderten Veränderungen in
dem Perſonal der höheren Armeecommandan
kuren vorzunehmen. Zu ſeinem Nachfolger
wurde der bisherige Präſident der Deputirten
kammer, Julius Grévy mit 563 von 670

Stimmen der zu einem Congreß vereinigten
beiden Kammern gewühlt. Dieſer Wechſel be
ſaätigt auch äußerlich den völlig republikaniſchen
Charakter des ſranzäſiſchen Staatsweſens.

Jules Grévy iſt am 15. Aug. 1813 zu Montſou
Vaudray (Jura) geboren, ſtudirte die Rechte zu Paris,
nahm an den Kämpfen der Julirevolution theil, erwarb
ſich dann einen Namen als geſchickter Pariſer Advokat,
und wurde 1848 Mitglied der Nationalverſammlung, wo
er der Linken angehörte. Sein Amendement zu der
Verfaſſung der Republik welches die Wahl und die Ab
ſetzbarkeit d s Präſidenten durch die Nationalverſamm-
lung beſtimmte, wurde 7. October 1848 mit 643
Stimmen gegen 158 verworfen und die Ernennung des
Präſidenten durch allgemeines Stimmrecht beſchloſſen,
welche Louis Napoleon zum Sieg verhalß. G. brieb der
gemäßigten Republik treu,
Verſammlung, und zog ſich nach dem Staatsſtreich vom
politiſchen Leben zurück. 1868 wurde er Batonnier
(Vorſteher) des Pariſer Advokatenſtandes. In demſelben

iegte er bei einer Neuwahl für den geſetzgebenden
VahrJahr departement mit großKörper im Jura
den Regierungskandidaten;
er 1869 bei den allgemeinen Wahlen
gegen die kaiſerliche Regierung war feſt,
und ſtets auf das Sachliche gerichtet; gegen
des Plebiscits ſprach er ſich energiſch aus.
Sept. 1

Diktatur und für eFebruar 187 in die Nationalverſammlung zweimal ge
wählt, wurde er von dieſer zu dem wichtigen Amte des
Präſidenten berufen und viermal, im Auguſt 1871, im
März und Juni 1872 und im Februar 1873 mit großer

Seine Oppoſition
aber gemäßigt

die Dinge ſo auf die Spitze zu treiben, möchten
Der Wahn, daß auf

beigetragen, dieſe Staatsform in den breiten Schichten

ous

auch in der geſetzgebenden

er Majorität über
noch mehr Stimmen erhielt

die KomodieAm Desinfection
870 erklarte er ſich gegen die Errichtung einer Schafwolle einer Fabrikwäſche unterzogen worden

Bewahrung geſetzlicher Formen. Jm ſo h

Stimmenmehrheit wiedergewählt. Er hielt
Linken erlangte aber durch Mäßigung und Takt
er daß er zum eventuellen Nachfolger von Thiers
oder zum Vicepräſidenten der Republik auserſehen war.
Als am 1. April 1873 die Rechte gegen einen von ihm
erlaſſenen Ordnungsruf, der den Deputirten Grammont
betraf, proteſtirte, legte er ſein Amt nieder und nahm
auch ſeine Wiederwahl nicht an, da ſie mit zu geringer
Majorität erfolgte. Am 4. April wurde er durch Buffet
erſetzt. G. gehört ſeitdem der Linken der Nationalder

ſammlung an. Gegen die monarchiſtiſchen Jntriguen
ſchrieb er „Le gouvernemente nécessaire“ (1873) und
ſprach ſich auch gegen das Septennat aus. G. iſt einer
r un e e m von Eitelkeit und Neigung

aſe ganz frei ſind; er heifranzöſiſche Ariſtides e
Ueber die Peſt in Rußland beginnen gün
ſtigere Nachrichten einzulaufen. Ein Vertreter des
Petersburger Petroleumhauſes Nobel, ein geborner

Oeſterreicher Namens Grubiſttſch, alſo wohl eine
glaubwürdige Perſönlichkeit, telegraphirt der Neuen
freien Preſſe aus Zarizyn vom 29. Januar:
Seit zwölf Tagen haben alle Erkrankungsfälle in
Wetljanka, Priſchibe, U j itzkojW Priſchibe, Udatſchnoje und Stanitzkoje,
120 Werſt von hier, ganz aufgehört. Der Betrieb
der Bahnlinie von Zarizyn bis Griaſt dauert fort.
Die Kälte beträgt 20 Grad die erſte Quarantaine
befindet ſich bei Sarepta.

Jn England iſt der Streit zwiſchen den
Grubenbeſiern und Grubenarbeitern in Süd
Yorkſhire und Nord Derbyſhire als beigelegt zu
e indem a dieſelben dahin geeinigt haben,
ie Differenzen bezüglich des Lohnſatzes eiSchiedsgerichte zu unterbreiten. e m

Deutſchland
Der „ReichsAnzeiger“ veroöffentliVerordnung in Sache de Peſt e

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher
Kaiſer, König von Preußen 2e., verordnen im Na

men des Reichs nach erfolgter Zuſtimmung des

e was folgtS. 1. Zur Verhütung der Einſchleppung anſteckender Krankheiten iſt die Einfuhr ne
Gegenſtände aus Rußland über die Reichsgrenze

bis auf Weiteres verboten Gebrauchte Leib und
Bettwäſche, gebrauchte Kleider, Hadern und Lum
pen aller Art, Papierabfälle, Pelzwerk, Kürſchner
waaren, Felle, Häute, halbgares, ſowie ſaemiſch
zugerichtetes Ziegenleder und Schafleder, Blaſen,
Därme in friſchem und in getrocknetem Zuſtande,
geſalzene Därme (Saitlinge), Filz, Haare (ein
ſchließlich der ſogenannten Zackelwolle), Borſten,
Federn, Caviar, Fiſche und Sareptabalfam.

92. Auf Wäſche, Kleidungsſtücke und anderes
Reiſegeräth, welches Reiſende zu ihrem Gebrauch
mit ſich führen, findet das im F 1 enthaltene
Verbot keine Anwendung. Der Reichskanzler iſt
ermächtigt, anzuordnen, in welchem Umfange und
auf welche Weiſe ſolche Gegenſtände einer Des
infection zu unterwerfen ſind.
3. Die Einführ von Schafwolle iſt, ſoweit

dieſelbe nicht durch Verordnungen der Landesbehör
den überhaupt verboten iſt, nur nach vorgängiger

geſtattet. Jſt die einzuführende

ſich zu
ſolchen

at ſich die Desinfection auf die Emballage zu
ſchränken.

S 4. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

be



Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen
Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Jnſtegel.

Gegeben Berlin, den 29. Januar 1879.

e Wilhelm.Otto Graf zu Stolberg.
Wie aus Hofkreiſen verlautet, gedenkt die

Frau Kronprinzeſſin ſich Ende Februar zum
Beſuch ihrer Mutter, der Königin von England,
uach London zu begeben. In der erſten Woche
des März beabſichtigt der Kronprinz ſei er Ge
mahlin zu folgen, um mit ihr und dem Prinzen
Wilhelm der Hochzeit des Herzogs von Connaught
mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen beizuwohnen.

Für die Erbprinzeſſin Charlotte
von Meiningen und die Erbprinzeſſin
von Oldenburg, die Töchter des Kronprinzen
bezw. des Prinzen Friedrich Karl, welche ſich beide
in geſegneten Umſtänden befinden, iſt die Abhaltung
entſprechender Kirchengebete angeordnet worden.

Nach der ſeitens des landwirthſchaftlichen
Miniſteriums angeſtellten Statiſtik der Viehſeuchen
ſind im Etatsjahre 1877/78 an Milzbrand ge
ſtorben 70 Pferde, 1903 Stück Rindvieh, 1327
Schafe, 202 Schweine; an Maul und Klauen
ſeuche 18 589 Stück Rindvieh, 2435 Schafe,
2047 Schweine an Lungenſeuche ſtarben bezw.
wurden getödtet 1980 Stück Rindvieh; an Rotz
und Wurmkrankheit 2848 Pferde an Pocken
3888 Schafe, 85 Rinder und Pferde; an Räude
1309 Schafe; an Tollwuth befunden 571 Hunde,
6 Pferde, 132 Stück Rindvieh, 33 Schafe, 16
Schweine. Getödtet wurden 137 herrenloſe und
1098 tolle Hunde.

Bei der bisherigen Durchführung des Vieh
ſeuchen geſetzes hat ſich gezeigt, daß die zur
gründlichen Tilgu: g anſteckender Viehkrankheiten
betreffs der Anſteckungs Entſtehung ſo wichtigen
Erinittlungen nicht ſelten ein nur ungenügendes
Ergebniß, mitunter auch gar kein Ergebniß gehabt
hatten, weil die Beſitzer über die Herkunft der
Thiere mangelhafte Auskunft gegeben, ſtellenweiſe gehalt von 2100 Mk.
auch die Herkunft oder den Vorbeſitzer nicht anzu
geben im Stande waren. Das in Rede ſtehende
Geſetz beſtimmt aber, daß für krank eingeführte,
beziehentlich nach drei oder ſechs Monaten an Rotz
oder Lungenſeuche erkrankte Thiere keine Entſchä
digung gezahlt wird, weshalb die Ortspolizeibehör
den ſtrengſtens verpflichtet ſind, überall, wo in
Seuchenfällen die Herkunft des Viehes nicht nach
gewieſen werden kann, die Entſchädigung zu be
aänſtanden und in allen verdächtigen Fällen auf
Grund des Geſetzes die gerichtliche Unterſuchung
zu beantragen. Viehbeſitzer und Viehhändler wer
den daher gut thun, ſich beim Ankauf von Vieh
ſtets über die Herkunft und die Vorbeſitzer des
Viehs genaue Kenntniß zu verſchaffen, andererſeits
wird den betheiligten Staats oder Provinzialbe
hörden empfohlen, bei zweifelhaften Entſchädigungs
Zahlungen rechtzeitig gegen die verpflichteten Vor
beſitzer die Anſprüche bei Gericht geltend zu machen.

bruch. Mit allen Stimmen gegen die des Cen durchläuft ſchon wieder die Nachricht von einen
trums und deſſen polniſche Geſtnnungsgenoſſen be Raub und Mordverſuch unſere Gegend

ſchloß das Haus Uebergang zur einfachen Tages Der Sohn des Gutsbeſitzers Müller in Zſcheppli

ordnung wurde am vergangenen Sonntag, Abends gegen
Provinz und Umgegend Uhr, zwiſchen hier und Thallwiz im ſogenannte

ges
Lauch von einem Strolche, den er genau beſchrieben

x Jn der am 21. d. M. ſtattgehabten Sitzung von hinten angefallen. Dabei hat er einen Stig
der Stadtveroreneten in Weißenfels wurde der erhalten,

geſtellt und damit die brennende Frage hoffentlich befreiten den Angefallenen von dem Burſchen.

zu einem glücklichen Abſchlutz gebracht. Aus dem Das Falliment Cohn in Nordhauſen zie
bezüglichen Regulativ entnehmen wir Folgendes immer mehr Opfer nach ſich. So ſind am Sonn
Das Gehalt für Lehrer, welche das zur deſtnitiven abend einige Firmen daſelbſt, welche in Mitleiden
Anſtellung berechtigende zweite Examen noch nicht ſchaft gezogen, in Konkurs gerathen.
abgelegt haben, beträgt bei der II. Stadtſchule Jn Nordhauſen erſchoß ſich am 26. v. M
950 Mk., bei der I. Stadt und höheren Töchter Abends in einer Gehege Reſtauration im Kreiſ,
ſchule 900 Mk. Nach der definitiven Anſtellung mehrerer Bekannten der 17 jährige Buchbinderlehr
beträgt das Minimalgehalt der Lehrer der J. Stadt ling Wilhelm Diedelt mittelſt eines mit Rehpoſten
und höheren Töchterſchüle 1000 Mk., das Maxi geladenen Terzerols.
walgehalt 2100 Mk., für die Lehrer der II. Stadt Der Fleiſchbeſchauer Brennecke in Oſchers
ſchule das Minimalgehalt 1050 Mk., das Maximal leben hat dieſer Tage wiederum ein von

gehalt 2100 Mk.
gehältern der Lehrer der verſchiedenen Schulen hat trichinös befunden.
darin ihren Grund, daß die Klaſſen der II. Stadt Wie nach Berichten aus verſchiedenen Theilen
ſchule eine unverhältnißmäßig große Schülerzahl unſerer Provinz der Wildſtand durch den Se
ind die Lehrer derſelben eine größere Arbeitslaſt viel zu leiden hatte, ſo iſt, ſchreibt das „Wittb
zu bewältigen haben, ſo daß ſie Nebenverdienſte Krsbl.“, hier beſonders unter dem Geflügelwill
durch Privatunterricht nur in geringerem Maße das Rebhuhn und dann der ſeinem Körper unbeziehen können. Auswärtige Dienſtzeit kann den Gewicht nach größte Vogel Deutſchlands u

Betreffenden bis zur Hälfte angerechnet werden Drappe betroffen worden. Letztere iſt bei dem letzten
Für Lehrer der I. Stadt und höheren Töchterſchule ſtarken Glatteiſe geradezu maſſenhaft umgekommeß
ſteigt das Gehalt nach drei Dienſtjahren von 1000 oder gefangen worden. Die Flügel und beſonder
bis 1050 Mk., für Lehrer der II. Stadtſchule von der breite Rücken der armen Thiere war mit einen
1050 bis 1100 Mk., nach 6 Jahren reſp. 1050 feſten, ſchweren Eisſpiegel bepanzert, der ſte lähmt

der durch die Kleider und ſelbſt durch di
NormalbeſoldungsEtat der Elementarlehrer feſt Cigarrentaſche bis auf die Haut drang. Hülferufſ

Dieſe Differenz in den Minimal Arbeiter Gottfried Föhſe geſchlachtetes Schwein als
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bis 1200 und von 1100 bis 1250 Mk., nach
9 Dienſtjahren reſp. von 1200 bis 1400 und von
1250 bis 1450 Mk., nach 12 Dienſtjahren reſp.
von 1400 bis 1500 und von 1450 bis 1500 Mk.
und von da ſteigt das Gehalt von je 3 zu 3 Jahren
bei allen Schulen um 100 Mk. bis zum Maximal

Das Regulativ tritt mit
dein 1. April d. J. in Kraft; dasſelbe ſindet auf
Lehrerinnen keine Anwendung.

Jn Weißenfels ſind ebenfalls aus Anlaß
der in Lützen ausgebrochenen Rinderpeſt die öffent
lichen Tanzbeluſtigungen verboten und die Wochen
markte gleichen Beſchränkungen wie hier unter
worfen worden.

Donnerstag Morgen iſt der Direktor der
ProvinzialJrrenanſtalt in Altſcherbitz,
Geh. Sanitätsrath Prof. Dr. Köppe, ver
ſchieden. Ueber die näheren Umſtände und mög-
liche Veranlaſſung erfahren wir Folgendes Dr.
Köppe hat in neuerer Zeit den Schmerz gehabt,

Arbeiter mit der Arxt getödtet iſt.
ganz außerordentlich ergriffen, da die Ausführbar-
keit des Gedankens dadurch in Frage geſtellt wurde,
dem er ſeit Jahren ſich gewidmet hatte. Am
Dienstag Morgen fand man ihn nach gewaltſamer

Das Criminalgericht in Dortmund hat Oeffnung ſeiner Stubenthür ſoporos im Bette.
Dölcke wegen Beleidigung von Reichstagsmit
gliedern zu neunmonatlichem Gefängniß verurtheilt.
Der Staatsanwalt hatte ein Jahr beantragt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Mittwochſitzung.

Nach Erledigung mehrerer kleinerer Geſetzentwürfe
folgt die Berathung des vom Centrum ſeit Beginn

Spuren eines genommenen Giftes waren in der
Umgebung nicht aufzufinden. Nach einer ſchein
baren Beſſerung ſtarb er heute Morgen. Vor
läufig halten wir den Gedanken feſt, daß er in
Folge der erlittenen Aufregung „apoplektiſch“ ver
ſtarb. Die Sektion wird gemacht werden.

Vor einigen Wochen ſtarb in Mainz der
frühere Paſtor in Oſtrau bei Zeitz, Jo

der Seſſion präparirten Hauptantrages im Be hann Andreas Hofmann, der als Emeritus
reiche der diesjährigen Kulturkampfdebatten, des bei ſeiner Tochter lebte.
Antrags Windthorſt auf Herſtellung der Artikel 15,
16, 18 der Verfaſſung.

Derſelbe flüchtete im Jahre
1837 als Burſchenſchafter mit einigen Geſtnnungs

Der Antrag ward gleich genoſſen nach der Schweiz, wo er im Canton

daß in AltScherbitz eine Jrre durch einen irren
Das hat ihn

zu Anfang der Seſſton eingebracht. Es erfolgte Zürich dann als Bibliothekar, Schriftſteller, Lehrer
dann bei Gelegenheit der Kultusetatsdebatten die und Geiſtlicher wirkte. Späterhin zogs ihn wieder
denkwürdige Rede Falk's und die Erklärungen des in ſeine liebe Thüringer Heimath, in der er auch
Miniſters, auf welchem Wege bei ernſtlichem Willen nach erwirkter Begnadigung durch den damals re
zum Frieden zu gelangen ſei. Damit war auf gierenden König Friedrich Wilhelm IV., im Jahre
einmal die Situation, die ſich in Verbindung mit 1856 eintraf. Hier würde er zunächſt Diakonus
dem Wahlgetriebe des Sommers und den mancherlei in Laucha (bis 1859), dann Pfarrer in Draſch
IJrrgängen der inneren deutſchen Politik mit dichten witz (1859--1867) und endlich Paſtor in Oſtrau
Nebeln verſchleiert hatte, wenigſtens nach dieſer (1867 1877). Er erreichte ein Alter von 68
Richtung vollkommen geklärt. Der in Scene ge Jahren. Früher ſtand er im engeren Freund
ſetzte Centrumsantrag war überflüſſtg geworden, ſchaftsbündniß mit ſeinen Jugendgenoſſen Fritz
wurde aber von der Fraction, der er ſeine Ent Reuter, Johannes Scherr, Oken u. A.
ſtehung verdankte, nicht zurückgezogen und erlitt Aus Eilenburg, 28. Januar, ſchreibt man
ſomit heute den bei der Stimmung des Hauſes der „Magd. Ztg.“ Kaum haben ſtch die Gemüther
ziemlich ſicher im Voraus zu berechnenden Schiff ob des Mordes bei Sprotta etwas beruhigt, ſo

und niederwarf; dabei ſchlugen ſie ſich entwede Kühn 8
todt oder ſo blutig, daß die Ermattung immeſ Mbet
größer wurde. Hatten ſte ſich einmal niedergethan n Gelen gy
ſo froren ſie auf dem Schnee an und wurden z. Wſlhe noch
in der Gegend von Bietegaſt und beſonders b acht
Globig mit leichter Mühe todt aufgefunden ode n Ende

lebend ergriffen. AſtuldnerJn Oſterode wurde in den letzten Tage n leit
der vorigen Woche eine ganze Bande jugendliche ne ich
Diebe, Knaben im Alter von zehn bis zwölf Jahre ſuh

aufgehoben. en eBei Leipzig zog die Polizei 17 reiſen h dHandwerksburſchen aus einem Feimen, in welche n

e e hen Wſte Mangels eines ſonſtigen Unterkommens näch e

tigten. nehſhani boy
Die Rinderpeſt in Tützen. a

Mittwoch Nachmittag ging ein Commando Hin wißhe
ſaren von dem in Grimma ſtehenden Regime n Mit

und ein Commando Carbinierz von dem in Pegaſ d Ht
ſtehenden zuſammen 40 Reiter, geführt vo el
je 1 Offizier nach Lützſchena und einem üb un Ho

dTaucha gelegenen Dorfe zur Abſperrung der ſächh Ah Ko

r Mi g 9ſiſchen Grenze wegen Verhinderung der Einſchle t
pung der Viehſeuche durch Leipzig. Dieſe Reit n in
werden Patrouillenvienſt von Taucha bis Markraſß e
ſtädt und umgekehrt verſehen und dem angeordnet a Subet

Verbot des Einbringens von Vieh über die Gren e auf der
nach Sachſen den nöthigen Nachdruck verleihe
Das herzogliche Miniſterium in Altenburg hat d
Abhaltung von Viehmärkten für das ganze Herzo
thum bis auf Weiteres verboten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. Februar 1879.Da durch wichtige politiſche und ſonſt e

Nachrichten der Raum unſerer heutigen Numm m welche
zu ſehr in Anſpruch genommen iſt, müſſen wn
einen ausführlicheren aber beruhigenden Bericht
über die Rinderpeſt in Lützen bis zur wo s in
gigen Nummer verſchieben. i t

Jn der am Sonnabend im Rathskeller a
gehaltenen Sizung des Gewerbevereins
richtete der Vorſitzende Prof. Witte über die n
änderungen der Gewerbeordnung, welche mit de
1. Januar d. J. in Kraft getreten ſind. Gegen
über der bisherigen Lockerheit und Unſtcherheit
Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehu
hat das Geſetz die Beſtimmung getroffen, daß fort i un
alle gewerblichen Arbeiter unter hen
Jahren mit einem Arbeitsbucheſehen ſein müſſen. Das von der Polizei M

hörde koſten und ſtempelfrei ausgeſtellte Arbe a
buch muß den Namen des Arbeiters, Ort, 9
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und Tag ſeiner Geburt, ſowie ſeine Unterſchrift

enthalten. deG Arbeitsverhältniß hat der Arbeitgeber Zeit des Ein
Bei Eintritt des Arbeiters in ein

tritts und Art der Beſchäftigung, ebenſo bei Ende der
Art

der letzten Beſchäftigung in das Buch einzutragen.
n Die Eintragungen ſind mit Tinte zu bewirken und

vom Arbeitgeber zu unterzeichnen. Eintragungen
über Führung oder Leiſtungen des Arbeiters, ſowie

W ſonſtige Vermerke, geheime Merkmale, die den Ar
beiter günſtig oder nachtheilig zu kennzeichnen be
c zwecken, ſind unzuläſſig.

M Meiſter oder Fabrikant), der einen jugendlichen
Jeder Arbeitgeber

Arbeiter ohne Arbeitsbuch in Arbeit nimmt, oder
behaält, oder den Beſtimmungen des Geſetzes in
Anſehung der Arbeitsbücher ſonſt zuwiderhandelt,
alſo die nöthigen Eintragungen z. B. garnicht
oder falſch macht, unzuläſſtge Veymerke beifügt 2c.,
wird mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. oder Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft. Alle dieſe Beſtim
wungen gelten nur für gewerbliche Arbeiter
über 21 Jahren, alſo für Lehrlinge, Geſellen,
Gehilfen, Fabrikarbeiter, nicht für gewöhnliche
Handarbeiter und Feldarbeiter, auch nicht für
Apotheker- und Kaufmannslehrlinge und Gehilfen
Redner wandte ſich ſodann zu den beſondern Be
ſtimmungen der K. 121-125 über die Hand
werks- Geſellen und Gehülfen. Es iſt
nicht möglich, den Vortrag, der alle die einſchla
genden Vorſchriften der Gewerbeordnung eingehend
beleuchtete, auch nur annähernd wiederzugeben.
Wir beſchränken uns alſo darauf beſonders
auf den S 125 hinzuweiſen. Jeder Arbeitgeber,
welcher einen Geſellen oder Gehilfen verleitet,
vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhält
niſſes die Arbeit zu verlaſſen, oder der einen
ſolchen Geſellen annimmt, von dem er weiß,
daß derſelbe noch einem früheren Arbeitgeber
zur Arbeit verpflichtet iſt, iſt für den dadurch
entſtehenden Schaden dem früheren Arbeitgeber als
Selbſtſchuldner mit verhaftet. Alſo ein
Verſuch, dem leichtſinnigen Contractsbruch zu
ſteuern, der neben der Einführung des Arbeits
buches gewiß ſegensreich wirken wird. Die
Beſptechung der wichtigen Lehrlingsverhältniſſe c.
wurde der nächſten Sitzung vorbehalten. Darauf
machte Herr Wächter verſchiedene Mittheilungen aus
der Gewerbeſchau, zeigte eine Rechnenmaſchine e.
Die Aufnahme von 7 neuen Mitgliedern ſchloß
den Abend.

S Jn Gemäßheit des S 1 der Bekanntmachung
des Herrn Reichskanzlers vom 13. November
1875 ſind der Herr Regierungs und Medizinal
tath Dr. Wolff hierſelbſt zum Vorſttzenden, ſo
wie die Herren Hofapotheker Schnabel hierſelbſt
und Apotheker Kolbe in Halle zu Mitgliedern
der Prüfungsbehörde für die Prüfung der Apo
thekergehülfen im Regierungsbezirk Merſeburg für

die Jahre 1879, 1880 und 1881 ernannt worden.
n Herr Stabstrompeter Schütz wird am Sonntag

abermals auf dem Gotthardtsteiche conzertiren.
Diesmal werden an der Kaſſe Conzertmarken aus
Wegeben, ſo daß Jrrungen nicht mehr vorkommen

können. Wir bemerken, daß Bahngeld und Con
M zertentree zwei ganz verſchiedene Dinge ſind.

Es gibt Leute, welchen nicht recht in den
Kopf will, daß Dienſtboten ebenfalls allen An
ſprüch auf humane Behandlung haben, wenigſtens
ſind wir deſſen von einer hieſtgen Dienſtherrin
überzeugt, welche eine Gans gekauft hatte, und
dies Federvieh zum Zwecke des Nudelns in der
Schlafkammer des Dienſtmädchens unterbrachte.
Als letzteres mit Fug und Recht ſich gegen dieſe
Zimmergenoſſtn wehrte, wurde es ohne Lohnzahlung

entlaſſen und der Schluß dieſer Gänſegeſchichte
wird ſich wohl vor den Schranken des Gerichts

abſpielen.

In der vorvergangenen Nacht mußte der vor
der Wohnung des Herrn Oberſten von Verſen

ſtehende Poſten verſtarkt werden, da aller Verdacht
orlag, daß drei das Haus umſtreichende verdächtige
Geſtalten einen Einbruch beabſtchtigten. Man hat

denſelben leider nicht habhaft werden können.
Jn der Nacht vom Mittwoch zum Donners

ag ſtörte ein Nachtwächter der Vorſtadt Neumarkt
Zwei Diebe, welche nach dem Erbrechen einer Hof
thür ſoeben im Begriff ſtanden, dem Viehſtalle des

Gehöfts, in welchem ſich zwei fette Schweine be

fanden, einen Beſuch abzuſtatten.
die beiden Strolche.

Geſtern wurde uns ein recht munterer und
fideler junger Froſch eingeliefert, welcher ſich heute
noch recht wohl beſindet. Das Thierchen iſt
am Teiche gefangen worden gewiß eine Merk
würdigkeit in Anbetracht der Witterung.

e. Die benachbarte Viehſeuche bringt auch Cu
ſitäten hervor! Da leſen wir vor Kürzem in

einem Blatte die Anzeige, daß „ein ſtattſindender
Karpfenſchmaus nicht ſtattfindet“. Vielleicht leſen
wir nächſtens einmal, „daß die in Lützen herrſchende
Rinderpeſt nicht herrſcht“, und darüber würden
wir uns recht von Herzen freuen.

Leider entkamen

rio

Aus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
S Der Apotheker Albert Strebel hat die v. d.

Chevallerie ſche Apotheke in Schafſtedt käuflich er

worben. Der Steueraufſeher Modrow iſt von
Schwoitzſch nach Mücheln verſetzt worden.

Vermiſchtes.
Von der Wilhelmsſpende.) Zwanzig Folio

bände mit Namen deutſcher Ortſchaften, in denen die
[Sammelbögen zur Wilhelmsſpende ausgelegt waren, und
mit den Zahlen der betreffenden Beträge angefüllt
das iſt in der That ein Dokument deutſcher Treue und
Hingabe an ſeinen Kaiſer, wie es glänzender nicht ge
dacht werden könnte. Jn genau 75,576 Ortſchaften des
deutſchen Reiches zirkulirten jene Sammelbogen, in
welchen die Namen 11,523,972 Perſ. eingezeichnet ſind
und die insgeſammt 1,786,890 Mark 2 Pf. zuſammen
gebracht haben. Die Koſten für die Verwaltung be
liefen ſich auf 37,129 Mk. 22 Pf., ſo daß ein Reiner
trag von 1,749,750 Mk. 87 Pf. endgültig abgeführt
werden konnte. Außer dieſem Baarbetrage befindet ſich
in der Wilhelmsſpende noch ein Silberring, aus Königs
berg eingeſandt. Die zwanzig Bände, nach den Pro
vinzen Preußens und den Einzelſtaaten Deutſchlands ge
ordnet, werden dem Hausarchive der Königsfamilie ein
verleibt.

(Leichenverbrennung.) Jn der letzten Sitzung
der Bürgerſchaft in Hamburg wurde von einem Mit
gliede die Einführung der facultativen Leichenverbrennung
nach dem gothaer Syſtem beantragt und der Antrag an
genommen.

(effentliche Zuſtände auf Sicilien.)
Eine der „N. Fr. Pr. aus Palermo zugegangene Corre
ſzondenz ſchildert die öffentlichen Zuſtände auf Sieilien
als wenig ergquickliche. Am 12. v. M., ſo erzählt der
erwähnte Correſpondent, um 6 Uhr früh, fuhr ein
Wagen aus dem Städtchen Corleone in der Richtung
gegen Palermo; darin befand ſich eine Geſellſchaft von
fünf Männern, darunter der Bautechniker Patti und der
reiche Grundbeſitzer Paternoſtro, Bruder des gleichnamigen
Deputirten. Gegen 10 Uhr Morgens kamen ſie vor
einem unweit Palermo gelegenen Landhauſe, „Der
Wolfszwinger“, an und wurden hier von zwei Burſchen
überfallen, welche, bis zu den Zähnen bewaffnet, an den
Wagenſchlag traten und die Reiſenden mit dem Rufe:
„A terra!“ begrüßten. Die Geſellſchaft hatte ſich den
Umſtänden fügen und entweder die Börſe oder das Leben
opfern müſſen. Der unbewaffnete Ingenieur händigte
ſofort dem auf ihn anlegenden Strolche ſeine geringe
Baarſchaft ein; während er betheuerte, nichts mehr zu
beſitzen. hörte er das Knattern eines verſagenden Revol
vers, worauf einige Gewehrſchüſſe folgten. Der Straßen
räuber verließ ſoſort ſein Opfer und eilte auf den That
ort, von Patti gefolgt, welcher ſeinen Freund Pater
noſtro ſchwer verwundet auf dem Boden liegend fand.
Dieſer raffte noch ſo viel Kraft zuſammen, um das Ge
chehene zu erzählen. Der Unglückliche wollte ſich zur

Wehre ſetzen, als er ſich überfallen ſah, ſein Revolver
verſagte. Der Jagenieur trug ſeinen Freund in den
Wagen. Mittlerweile entſpann ſich ein Handgemenge
mit dem zweiten Straßenräuber und den anderen drei
Reiſenden. Einer derſelben faßte dieſen an den Hüften,
ein Anderer ſchoß ihm ins Geſicht, der Dritte entriß ihm
ein Gewehr und zertrümmerte ihm den Schädel; der

überlebende Räuber feuerte einige Schüſſe auf die
Kämpfenden ab und ergriff dann die Flucht. Zwei aus
der Geſellſchaft, die nun eiligſt den Weg nach der Haupt
ſtadt einſchlagen wollten, waren leicht verwundet da
meldete der Kutſcher, es befänden ſich mehrere Banditen
in unmittelbarer Nähe auf der Lauer. Die Reiſenden
beſchloſſen die Rückfahrt nach Corleone; kaum 2 km da
von entfernt, ſtarb Paternoſtro unter den gräßlichſten
Leiden an den erhaltenen Wunden; elf Kinder beweinen
den ermordeten Vater. Die Reiſenden trafen weder auf
der Hin noch Rückfahrt ein wie immer geartetes Sicher
heitsorgan. In Marſala iſt jüngſt einer der reichſten
Gutsbeſitzer entführt worden. Diebſtähle, Straßenraub
und Meuchelmord ſtehen auf der Tagesordnung.

(Amerikaniſche Duelle.) Die mehr als alle
andern Duelle verdammenswerthe Unſitte der ſogenannten
amerikaniſchen Duelle, welche unter den Studirenden
mehr und mehr um ſich zu greifen ſcheint, hat abermals
ein Opfer gefordert. Jn Tübingen erſchoß ſich am 20.
v. M. ein 19 jähriger Student, der hoffaungsvolle Sohn
des Finanzraths Götz in Stuttgart

Geffentliche Dampfheizung.) Seit ge
raumer Zeit haben ſich erfinderiſche und ſpeculative

größerer oder kleinerer Städte von einem oder mehreren
Centralpunkten aus zugeführt wird, denſelben auch
Wärme auf dieſelbe Weiſe zuzuführen. Wie die Abend-
zeitung von Detroit (Staat Michigan) berichtet, iſt die
öffentliche Dampfheizung für die genannte Stadt bereits
eine vollendete Thatſache und, was noch mehr, allem
Anſcheine nach ein vollſtändiger Erfolg. Am 12. De
zember wurde dieſelbe zum erſten Male in Thätigkeit
geſetzt und hat ſich als vollſtändig zufriedenſtellend er
wieſen. Das Reſultat hat ſogar noch die ſanguiniſchen
Hoffnungen übertroffen, denn der Dampfdruck, der im
Keſſelhauſe 50 Pfund auf den Quadratzoll betrug, war
an dem vorläufigen Endpunkte auch noch nicht um eine
Unze geringer, obgleich die Eutfernung 800 m beträgt.
Licht Waſſer und Wärme wird jetzt den Bewohnern der
Stadt Detroit von Eentralpunkten aus zugeführt; ſie
haben nur nöthig, einen Hahn aufzudrehen, um das Ge
wünſchte herbeiſtrömen zu laſſen.

(GFalſchmünzer-Prozeß.) Jn Chemnitz wird
bereits ſeit einigen Tagen über die mehrfach erwähnte,
aus 26 Perſonen beſtehende Falſchmünzergeſellſchaft ver
handelt. Um bei einer während der Verhandlungen etwa
eintretenden unvorhergeſehenen Behinderung eines
Richters ſofort an deſſen Stelle in den Gerichtshof ein
treten zu können, iſt Amtsrichter Haupt von Oederan
als Ergänzungsrichter zugezogen worden und aus gleichem
Grunde wurden 3 Ergänzungsgeſchworene ausgelooſt.
Staatsanwalt Schwerdfeger hat allein die gewaltige Auf
gabe zu erfüllen, gegen die 26 Angeſchuldigten als
öffentlicher Ankläger aufzutreten. 15 chemnitzer, dresdner,
leipziger und miktweidaer Advokaten fungiren als Ver
theidiger. Die Verhandlungen ſind geheim.

GSchickſalskaune.) Ein Steinmetzgeſelle in
London ertränkte ſich vor einigen Tagen in der Themſe,
weil er durch Betheiligung an einem Strike ſeine Fa
milie an den Bettelſtab gebracht hatte. Als man die
Leiche nach Hauſe brachte, erhielt die tiefbetrübte Fa
milie die briefliche Nachricht, daß eine Tante des Selbſt
mörders geſtorben ſei und ihm in ihrem Teſtament ein
Legat von 1000 Pfd. St. hinterlaſſen habe.

(Nüchternes Urtheil eines Trunkenen,)
Pomare II., König von Tahiti, war ein Mann, der wie
viele redlich nach dem Recht und der Wahrheit ſuchte.
Aber er trank gar zu gerne Rum und mochte die Ketten
der Leidenſchaft nicht brechen. Wenn der böſe Spiritus
ihm den Kopf ſchwer gemacht und die Sinne umnebelt
hatte, pflegte er, halb ſich ſelbſt anklagend, halb ſich ver
ſpottend, auszurufen O Pomare, dein Schwein iſt jetzt
vernünftiger als du biſt!“

Anzei gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Am Sonntag den 2. Februar predigen
Domkirche. 10 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Herr Conſiſt.Rath Leuschner.
10 Uhr Herr Diac. Hildebrandt.
2 Uhr: Hr. Paſtor Heineken.

Montag Abend um 8 Uhr kirchl. Unterredung mit den
in den leßten Jahren Conſirmirten im hieſ. Diaconate,
Aenmarktskirche. Herr Prediger Albertz.
Altenburger Rirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſihe Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Dank.
Für die uns bei dem Begräbniſſe unſerer guten Mutter

bewieſene Theilnahme ſagen hiermit herzlichſten Dank
die trauernden Familien Dresoner u. Heßler

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öſffent
lichen Kenntniß, daß der Glaſermeiſter Hermann Hippe
hier als öffentlicher Fleiſchbeſchauer geprüft und als
ſolcher für hieſige Stadt anerkannt und verpflichtet wor
den iſt.

Merſeburg, den 30. Januar 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Fetthammel- Auction.
Montag d. 3. Febr., Vorm. II Uhr,
ſollen auf dem Rittergute Zöbigter bei Mücheln
100, nach Befinden auch 200 Stück Fetthammel auctions
weiſe in Poſten von 5 Stück verkauft werden. Stand
bis Ende Februar. C. Braun.

Logis-Vermiethung. Im früher Vandrath Weid-
lich ſchen Hauſe in hieſ. Ober Altenburg iſt die untere,
neu reſtaurirte Etage, beſt. in 6 Zimmern, Küche, Keller
Waſchhaus und Garten event. auch Pferdeſtall mit Boden
gelaß ſofort oder ſpäter zu vermiethen durch den Kreis
Auck.Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben 3 Kammern,

Küche nebſt Zubehör zum 1, April oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen Altenburger Schnlplatz 6.
Eir möblirte Wohnung iſt billig zu vermiethen

Hälterſtraße 17.
Bekanntmachung.

Da es ſehr oft vorkommt, daß meine werthen Kunden
und Gönner glauben, ich mache keine Särge, ſo zeige ich
hierdurch ergebenſt an, daß ich alle Sorten vom kleinſten
Kinderſarg bis zum größten Eichenbohlenſarg zum
ſofortigen Gebrauch vorräthig habe.

Scholz, Tiſchlermeiſter,
Breiteſtraße Nr. 19.

Stadtkirche.

Köpfe in den Vereinigten Staaten mit dem Plane ge
tragen, ſo wie Waſſer und Licht jeſt den Bewohnern

Dr. Kirchhoffer, Spezialiſt in Straßburg, Eiſ
heilt nächtl. Bettnäſſen, Jmpot., Pollut., Menſtrugat.
Störungen.



G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415,
empfiehlt

Tafel-, Deſſert und Theebackwerk
täglich friſch und beſter Qualität, als:

Vfannenkuchen, Hpritzkuchen,
Windbeutel u. Vaiſers mit und ohne Schlagſahne,
Blätterſchnitte mit und ohne Füllung,
Blätterrollen mit Schlagſahne,
ZWohrenköpfe, Kaiſerſchnitte gefüllt,
bunte Hchüſſel, engliſche Biscuits u. Caces

in 30 verſchiedenen Sorten c. e.
gen auf Torten jeder Art werden ſorgfältigſt ausgeführt.

R G Ivon C. Adam
Engl. Ale. empfiehlt: Engl. Porter

friſche Auſtern,ächte (Hreslauer) Schweidnitzer Keller-Würſtchen,
Wiener Würſtchen,

große Auswahl von Delicateſſen,

Beſtellun

Nächſten Dienſtag friſches Lichte
hier in der Stadtbrauerei.
Stenographiſcher Verein.

Mittwoch am 5. Februar Abends S Uhr beging
auf mehrſeitigen Wunſch in der Kaiſer WilhelmsHa
der VI. Lehr-Curſus in der Stolzeſchen Sten
raphie.bangen zur Theilnahme ſind anzubringen bei

Herrn Seecretär Schliebe, NußbaumAllee 61. inDie Melde-Liſte wird am genannten Tage geſchloſſen Erſte
und können verſpätete Anzeigen nicht mehr, wie bishen n dorneretag
durch Nachhülfeſtunden berückſichtigt werden. Lannng ſri

Der letzte Curſus zählte wiederum 28 Theilnehmer n große Ritt
und iſt dies ein erfreulicher Beitrag zur ſtenvgr. Unt
richts Statiſtik ein Beweis, daß man auch in unſer
Stadt den Werth der Stenographie immer mehr
würdigen beginnt. Der Vorſtand

De hb u m S de Ponah
der ſtädtiſchen Feuerwehr und der Pionier Compagnſſe auf den
(freiwillige Feuerwehr) Sonntag den 2. Februar, Vo n Freie tn
mittags 7 Uhr. Verſammlungsort: Geräthehaus ſet Poſthoten

NB. Die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerweh n ſonen
mit Binde. Der Löſchdirector. ate fnden be
Freiwillige Feuerweht wwekenſſpre

(Turner-Compagnie). Die
Sonntag den 2. Februar, früh 7 Uhr, Uebung
Sammelplatz: Geräthehaus. Das Commando feier hat ar

Morgen Sonntag den 2. Februar Vohbefnd

O

F Würnberger grhanke l. PXporthier
vorzüglich, ſowie Anſtich vonAnton Dreher schen Bier

aus Michelah bei Wien.

Für Aädchen
empfehle ich meine ſehr ſchönen und dauerhaft gearbeiteten

C ehezu billigſten Preiſen. Darnenſtiefeletten in Leder, nur ſolide Waaren.

Knabenſtiefeln u. Stiefeletten
in größter Auswahl. Herrenſtiefeln u. Stiefeletten nebſt
Ungarſtieſeln zu jedem nur einigermaßen annehmbaren Preiſe.

un RM k. Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Gummiſchuhe werden gut reparirt b. O.
Erſuche ein geehrtes Publikum, vorkommende Reparaturen der bei mir ge

xauften Waaren mir gefälligſt zugehen laſſen zu wollen, es werden dieſe gut beſorgt.

auf dem Gotthardtsteiche, i da ind 9
gegeben vom Trompetercorps des Thür. HuſarenRegi e hronnetenb
Nr. 12. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Zur Segen wüſen, w
keit des Publikums werden Contremarken ausgegeben. n Pehetage

C. Schütz, Stabstrompeter. Meer

Gottſchalß's Reſtauration
Sonnabend den 1. Februar, von Abends 6 m m w

Salzknochen mit Meerrettig, es ladet freundlichen
d. O. M Mepen auf

nd 19 derRestauration von Franz et e
Neumarkt. ken gegeNächſten Montag Schlachtefeſt, von früh 9 Uhr Amt aller

Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. M Muth in al

Hoſpitalgarten
W ltawontan

Sonnabend d. I. d. alen n
a w Mi W.Restaurant zur grünen kieh

Sonnabend den 1. d. M. Shlachſ tn
J feſt, hierzu ladet freundlichſt ein v Cyiwinf d

Gaſtwirth Krebs. ſinnen

5 D. W egentenKeinknecht's Keſtauration n
Heute Abend Salzknochen, hierzu ladet ein W Ahgeordne

e I o aCeschafts-Emytehlung. ſicht zu überſehen!
mee en ehe e e e n W De billi t vin meinem Hauſe kl. Ritterſtraße Nr. 7, ein er r ige Ver auf on

Seifengeſchäft Posamentier- u. Weiss waaren,
nebſt allen dazu gehörigen Artikeln am heutigen Tage 80Wie Schablonen
eröffnet habe und bitte um geneigtes WohlwollenMerſeburg den 1. Februar 1879. hierſelbſt, Hn der Geiſel Nr. 3,

Sochochtungsvel J. uerfurth. varkterre, wird bis auf Weiteres fort

E. Schultze, gſt. Hugo Käther.
ehe ein en brrile, n n IdeeZ2uerſeburg, Neumarkt, SHaulu fer, Das in Auf erſchienene Buch
hält ſich mit beſter Waare empfohlen. e G e a e

à Mille Mk. 9 50 ab Favbrit,
er i 11,00 frei Stall.

e C ſ c t ſogar im höchſtenrunk u 9 Stadium, heilt
Unter Garantie, auch ohne Vorwiſſen des Patienten, undohne der Geſundheit zu ſchaden, der Erfinder Th Konetztkh,

Spezialiſt für Trunkſuchtsleidende, Berlin, Bernauer
Straße 99. Die zweckentſprechende Wirkſamkeit der von

mir erfundenen Mittel iſt von Patienten vor Königlich ePreußiſchen und Königlich Bayeriſchen Kreisgerichten Preis 50 Pf., vorräthig in Fr. Stollberg's
eidlich beſtätigt, und von einem Sanitätsrath geprüft. Buchhandl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken

erprobte Anweiſungen zur erfolgreichen S
behandlung und Heilüng von Gicht u. Kheu-

en, he an dieſen Uebeln oder
heiten leide ieskann dies Buch

ho

Man wende ſich deshalb direct an mich und laſſe Nach franco überallhin verſendet.
ahmer unbeghtet. Amtlich beglaubigte, ſowie eidlich be 3 Pſtätigte Dankſagungsſchreiben gratis und franco. Heute friſche Prima Waare in der

Kieler Fettbüchlinge Roßſchlächterei von
e 9

A. Reinknecht. wen daß

5 I e UndBlosfeld's Restauration e
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen, un

ladet ein Karl Blosfeld. Minne
Pucher's Restauration

Heute Sonnabend Salzkuochen dis h an

Mntersohuls Mersohurgie

nd

Heute Sonnabend von Abends 6 Uhr ab Sohztnoge mohnln
wbahnlinie

neneaudhwirthechaftline in

Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſer e

S S

S

Gut
Gasthof zur alten Post. e in

nd

Hauptlehrer der Winterſchule, Herrn Lehrer Glaß i
ſelbſt (Neumarkt Nr. 38), wenden, welcher nähere A Mk kerreic

kunft zu geben gern bereit ſein wird. w.Merſeburg, den 31. Januar 1879. n ind de
Der Vorſtand ndes landwirthſchaftlichen KreisVereins. Mann

Schönian.

Eine Aufwartung ewird geſucht von Frau Heuriette Schultze, l. Ritt n

ſtraße Nr. 17. u nEin kräſtiger zuverläſſiger Arbeiter bei den Pfer im n
S wird geſucht in hieſiger Papier- Fabrik. edſe
J Lehrlinge werden zum ſofortigen Autritt geſuc Mnn

Julins Pietgſch, Bickermſtr n e
Neumarkt 53. I

Verg Reduct J ren 37Watwertlicher e eur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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